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1861 .

Deutschland .
^ s «s rer Pfalz , 12 . Jan . Die Klagen unserer Ge-

werböleute über zunehmende Stockung der Geschäfte werden
immer lauter und allgemeiner . Die ungünstigen politischen
Konjunkturen , das mangelnde Vertrauen in eine friedliche
Entwicklung der Zukunft konnten nicht verfehlen , auf G e-

werbe und Handel lähmend einzuwirken . Dazu kommt
die ungewöhnliche Strenge des Winters mit ihrem nachtheili¬

gen Einfluß aus die Gewerbethängkeit im Allgemeinen und
mit ihren erhöhten Anforderungen an den Beutel der Men¬

schen. Doch sind dies nur vorübergehende Ursachen der jetzi¬
gen Dedrängniß des Gewerbstandes , deren Folgen mit jenen ,
wenn auch nicht ganz verschwinden , doch jedenfalls sich mil¬
dern werden . Eine andere und zwar die reichste Quelle der

Noth für einen großen Theil unserer Gcwerbsleute , zumal
aus der Mittlern und untern Klasse , wird leider nicht so leicht
zu überwinden sein , wiewohl dies lediglich in den Willen und
die verständigere Einsicht jedes Einzelnen gelegt ist . Wir
brauchen nur anzudeuten , was wir meinen . Genußsucht
und Lurus haben in jenen Kreisen , zumal was den weib¬
lichen Theil betrifft , in wahrhaft erschreckender Weise zuge¬
nommen ; Frauen und Töchter , in reiche seidene Stoffe geklei¬
det , selbst an Werktagen nur ihren Vergnügungen nachjagen
zu sehen , während im Innern des Hauses die liebe Noth
drängt , gehört leider nicht mehr zu den Seltenheiten . Und
wie es mit der Kinderzucht an solchen Orten bestellt ist , davon
gibt die zunehmende Verwilderung beklagenswerthe Belege .
Die Erziehung ist das leichteste aller Dinge , wenn im Hause
und in den Eltern der rechte Geist herrscht und diese durch Ge¬
sinnung und That belehrend vorangehen ; im Gegcntheil ist
sie die schwerste aller Aufgaben . Gewiß ist der sittliche und
ökonomische Verfall unseres sonst so ehrenwerthen und biedern
Mittlern Gewerb - und Bürgerstandes durch eitle Genußsucht
und noch eitlern Lurus für ein wahrhaft nationales Unglück
zu erachten , dessen Erwägung hinsichtlich seiner Ursachen und
der Mittel , um ihm mit Erfolg entgegen zu wirken , eine ernste
Forderung der Zeit ist. Namentlich sollten die Tagcsblätter ,
denen die Zukunft unseres Volkes nicht gleichgiltig ist , auch
nach dieser Seite des öffentlichen Lebens ihre Aufgabe nicht
verkennen , und ihre einflußreiche Stimme geltend machen .. Es
gibt doch immer noch Leute , die Ohren haben , um zur rechten
Zeit ein gutes Wort zu beachten .

Mannheim . 10 . Jan , ( Sch . M .) Nach dem so eben
erschienenen Jahresbericht der Zentralkommission für die
Rheinschifsfahrt für 1859 können die Ergebnisse dieses
Jahres so wenig in qualitativer , als in quantitativer Be¬
ziehung als günstig bezeichnet werden . Die politischen Kon¬
junkturen hatten überall auf Handel und Gewerbe so nach¬
theilig eingewirkt , daß der Verkehr im Allgemeinen gelähmt
war und der Güterverkehr auf dem Rhein im Ganzen bei
allen Rheinzoll - Acmtern hinter demjenigen des Vorjahres
zurückblieb . Das Weniger betrug gegen 1858 bei den Aem -
tern Altbreisach 3273 Zollzentner , Slraßburg 229,229 , Neu¬
burg 107,386 , Mannheim 310,722 , Mainz 1,389,666 ,
Caub 1,328,336 , Koblenz 683,799 , Emmerich 1,089,365 ,
Lobith 1,357,505 Zollzentner . Nicht geringer war die Ab¬
nahme im Floßverkehr und betrug bei den Aemtern Alt¬
breisach 3355 Zollzentner , Straßburg 11,185 , Neuburg
27,946 , Mannheim 105,690 , Mainz 126,610 , Caub 168,546 ,
Koblenz 205,200 , Emmerich 52,186 s Lobilh 16,784 Zoll -

"
icx . Pie vkrhSilguißvollt Vermählung.

( Fortsetzung .)
Erst nach Herrn Wynyard 's Tod kehrte mein lieber Nesse, aus dem

Ausland zurück, und suchte uns auf . Aus dem Sterbebette noch hatte
er uns ausgetragen , Evcrard zu sagen , wie leid ihm ihr zorniges
Scheiden gethan und wie von Herzen er bis zu diesem Augenblick den
rdeln Sinn geehrt habe , den er damals kränkte . Noch einen Auftrag
ließ er mir im Stillen , wonach ich, wenn ich bei einem Wiederzusam¬
menkommen Everard 'S und Alicen 's fände , daß mein Nesse sie noch
immer liebe , Beiden sagen sollte , wie der Wunsch ihrer Verbindung
dem Vater noch in der Todesstunde am nächsten am Herzen gelegen
sei. Bei der ersten Begegnung der Beiden sah ich , wie treu Everard
an seinem frühen Traum festgehalten hatte . Nach einem kurzen , in
ihrer beständigen Gesellschaft verbrachten , Monat liebte er Alicen , daS
Weib , tausendmal leidenschaftlicher , als Alicen , das kindlich holde Mäd¬
chen, den Abgott seiner JünglingSzeit . Und sie — wie war ihr Ge¬
fühl gegen ihn ? Das war ein Geheimniß , das ich mit aller meiner
Kunst nicht zu ergründen vermochte . Ihr Benehmen war offen , un¬
befangen , herzlich ; sie schien an seiner Gegenwart große Freude zu ha¬
ben , geistige Anregung ohne ihn zu vermissen , und sagte Das unver¬
hohlen ; allein aus der Stimme zitterte kein Ton , Stirn und Wange
überflog kein wechselndes Erröthcn , wie sie einer Jungfrau Licbes -
mvrgenschimmer verrathcn . Sie war so ruhig heiter wie ein Sommer -
Himmel am Mittag .

Endlich stieg Everard 'S Zustand der Spannung zur Seelensolter , und
meiner war auch nicht viel besser. Ich drang in ihn , die ganze Wahr¬
heit aus ihrem Munde zn erfahren — sie mußte eine so treue Liebe
belohnen . Mit sichtlichem Beben nannte er den Namen , den seit Jah¬
ren nicht genannten , den Namen Arthur Sylvester

's . Ich sagte ihni ,was ich unlängst durch Zufall erfahren und keiner Seele mitgetheilt
hatte , daß der Wahnsinnige nach seiner Mutter Tod theilwcise seine
Vernunft wieder erlangt und England verlassen hatte , um — kein

zeniner . Das Jahr 1860 , obgleich auch noch unter dem
oben bezeichneten Drucke leidend , hat sich aber dennoch gün¬
stiger erwiesen . Ein Jahresbericht liegt hierüber nicht vor .
Au Verwendungen für die Erhaltung und Verbesserung des
Rheinstroms wurde auch im Jahr 1859 eine große Summe
verausgabt , die im Ganzen 4,700,241 Fr . beträgt . Diese
vertheilen sich auf die einzelnen Länder , wie folgt : Die
Niederlande verwendeten für den Rheinstrom und die damit
in Verbindung stehenden Kanäle re. 1,501,024 Fr . , Preußen
688,883 , Nassau 230,224 , Hessen 197,048 , Bayern 137,191 ,
Baden 1,076,171 , Frankreich 869,700 Fr . , woraus zu er¬
sehen ist , daß Baden und die Niederlande am meisten zu
diesem Zweck ausgegeben haben . Die Anzahl der Schiffe hat
sich auch in diesem Jahre vermehrt , was durch die Resultate
der Schiffseiche zu erkennen ist. Im Ganzen wurden 463
Schiffe geeicht , davon 94 in Holland , 221 in Preußen , 148
in Baden . Diese sind nun zwar nicht alle neu gebaut , da
auch viele Schiffe umgeeicht werden ; immer dürfte aber ein
Dritttheil als neu gebaut anzunehmen sein .

(7) Rastatt , 12 . Jan . Zu den außergewöhnlichen Er¬
scheinungen dieses Winters gehört der gegenwärtige Zustand
unserer Murg , welche , bei sehr hohem Wafserstanv überfro¬
ren , den Anblick eines rauhen , vom Wind aufgewühlten
Schnee - und Eisfeldes darbietet und Besorgnisse hinsichtlich
eines schnellen Eisgangs erregt . — Unsere Winter be¬
lustig ringen haben begonnen mit den gewöhnlichen Veran¬
staltungen für das tanzlustige Publikum verschiedener Stände .
Doch soll , wie man hört , nebenbei auch in anderer Richtung ,
im Gebiete des Schönen und Sinnigen , ein Versuch gemacht
werden . Der hiesige Liederkranz beabsichtigt nämlich
eine Abendunterhaltung zu geben , wobei nebst Gesangsvor -
trägcn eine Reihe von lebenden Bildern , nach Gemälden be¬
kannter Meister gruppirt , unter sachkundiger Leitung zur Dar¬
stellung kommen soll. Möchten solche Bestrebungen in unse¬
rer Festungsstadt einen recht gedeihlichen Boden finden ! —
Bon den k. preußischen Truppen hört man vielfältig
versichern , daß sie bis zum Frühjahr einen Garnisonswechsel
erwarten .

* Lahr , 10 . Jan . Wie das hiesige „ Wochenblatt " be¬
richtet , wurden am .Neujahrstage vier hiesige brave katho¬
lische Bürger , welche von ihrem Rechte Gebrauch ge¬
macht haben , ihre Kinder nach dem Bekenntniß ihrer Mutter
protestantisch konfirmiren zu lassen , in der hiesigen Kirche
erkommunizirt . ( So also antwortet man klerikaler
Seils auf ein Landcsgcsetz ! Es wird fortan Sache des
katholischen Volkes im Großherzoglhum sein , dafür zu sorgen ,
daß derartige geistliche Ausschreitungen nicht cinreißen , und
dazu hat es — wie wir sogleich hinzufügen wollen — auch
kirchlich eine wohlbegründetc Berechtigung . Es liegt schon
in der Natur der Sache , daß rechtlich kein Mitglied einer Ge¬
sellschaft durch ein anderes aus derselben ausgeschlossen wer¬
den kann — und wenn letzteres selbst an der Spitze der Ge¬
sellschaft stünde — , sondern nur durch den Kollektivwil¬
len der Gesellschaft selbst . Und so war es in der
ersten Zeit des Christenthums . Die Aufkündigung
der kirchlichen Gemeinschaft , die Exkommunikation , ist eine
Einrichtung , welche bereits in den ersten Jahrhunderten des
Christenthums vorkam ; aber — wohlgemerkt — nicht der
Bischof , nicht der Geistliche hatte das Recht , dieselbe
für sich allein zu verfügen , sondern zu dieser Maß -

Mensch wußte wohin ? zu gehen und seither auch nichts mehr von sich
habe hören lassen . Everard holte tief erleichtert Athen, , und sein Ge¬
sicht glühte vor starker innerer Bewegung , Hoffnung und Liebe . Ich
schaute ihn an , wie er so vor nur stand mit feinem edel», männlichen
Anstand — feiner ganzen Haltung voll der bewußten Würde eines
Mannes , der eine ehrenhafte Stellung in der Welt sich errungen hat .

„Wo wäre ein weibliches Wefen auf der Welt , Du lieber wackerer
Everard, " sagte ich leise und herzlich , „ daS nicht stolz auf Dich sein
müßte ? "

Er lächelte , aber matt ; um so eifriger drang ich ihn .
„ Ich kann nicht mit ihr reden , Tante Susanne, " erwiederte er,

„daS Herz zerspränge mir ; ich will aber schreiben , dann kann ich Alles
sagen , und Du selbst sollst ihr den Brief geben ."

Er verließ uns den Abend , und den Tag danach kam sein Brief .
Ich beobachtete sie scharf , wie sie ihn las . Auf ihrem Gesicht malte
sich zuerst Ueberraschung , beinahe Erschrecken ; als sie aber weiter las , konnte
ich bemerken , wft sehr sie der innige eifrige Erguß des edeln Herzens
rührte , das ihr s o endlich die Liebe seines ganzen Lebens darlegte .

„ Tante, " sagte Pe , mit dem Brief in der Hand aus mich zukommend ;
„davon hatte ich nie eine Ahnung ; der arme Everard ! Warum sagte
er mir aber nie früher — ? "

„Weil er eher hätte sterben , als Dir Schmerz verursachen mögen ,
liebe Alice !" Und darauf erzählte ich Alicen mit einem Eifer , der
mir aus der Seele kam , den wahren Grund von ihres Vaters Zwist
mit Everard , und unterrichtete sie zum Schluß von seinem letzten
Wunsche , daß eine solche Beständigkeit endlich ihren Lohn erhalten
möchte .

i „ Mein lieber , mein guter Vater !" sprach sie leise mit zitternder
Stimme . „Und auch Du wünschest es , Tante Susanne ; ich sehe es
Dir an . "

Ich konnte es nicht läugnen . Mit Thränen bat ich sie , es zu ver¬
suchen und Everard die Liebe zu geben , nach der er strebte .

regel bedurfte es eines zustimmenden Beschlus¬
ses der Gemeinde ( später auch der Synode ) . Das
Gleiche war der Fall in Betreff der Wiederaufnahme Erkom -
mumzwter irr den kirchlichen Verband ; auch diese hing vor¬
nehmlich von dem Willen der Gemeinde ( Synode ) ab .
Erst in späterer Zeit , wo der Klerus unter fortdauernder Ver¬
nichtung der Laienrechte eine hierarchisch -cheokratische Macht
eroberte , usurpirte er auch das Recht , die Erkommunikation
auf eigene Faust auszusprechen ; und gerade sie wurde
eines der Hauptmittel , wodurch die Geistlichkeit im Mittel -
alter die bekannte schwindelnde Gewalt errang . Sie legte es
sich dann nach ihrem Ermessen theoretisch zurecht , verwandelte
es in ein Attribut der „ Kirche "

, d. h . ihrer selbst , und
braute daraus die betreffenden Bestimmungen des sogenannten
kanonischen Rechts zusammen . Welcher Mißbrauch mit den Ex¬
kommunikationen , die sich von dem Ausschluß des Einzelnen bis
zum Interdikt über ganze Länder steigerten , in frühem Jahrhun¬
derten getrieben worden ist , davon erzählt die Weltgeschichte ,
zumal die Geschichte unseres armen deutschen Vaterlandes , die
haarsträubendsten Beispiele , wenn sie auch die Millionen
Thränen nicht verzeichnen konnte , die deßhalb über die Wan¬
gen der Einzelnen im Stillen geflossen sind. Und noch in
neuester Zeit haben Solche , die sich und ihr Amt „ Kirche " zu
nennen belieben , es in einzelnen , sattsam bekannten Fällen gewagt ,einen Gebrauch von der Erkommunikationsmaßregel zu machen ,der — um einen möglichst gelindenAusdruck zu gebrauchen —
eine wahre Profanation des Heiligen , ein förmlicher Unfug
genannt zu werden verdient . Das katholische Volk wird sich
nunmehr zu fragen haben , ob es sich in dieser Beziehung fort¬
an nach dem von dem Klerus usurpirten oder nach dem christ¬
katholischen Urrecht , nach den Satzungen des finstern Mittel¬
alters oder nach den Ordnungen der ursprünglichen christlichen
Kirche behandeln lassen will . Wie gesagt , in der ersten und
erhabensten Zeit des Christenthums war die ausdrückliche Zu¬
stimmung der Gemeinde nöthig , wenn ein Mitglied derselben
aus der kirchlichen Gemeinschaft ausgeschloffen werden sollte .
Wir denken , es wird unserer Zeit nicht weniger zur Ehre
als zum Nutzen gereichen , wenn die Gemeinden dieses kirch¬
liche Fundamemalrecht nachdrücklichst reklamiren und in gege¬
benen Fällen energisch gellend machen .)

O Stuttgart , 10. Jan . Gestern ist Prinz Maximi¬
lian von Württemberg , der einzige Sohn des kürzlich ver¬
storbenen Herzogs Paul Wilhelm , des berühmten Naturfor¬
schers und Ressenden , aus dessen Ehe mit der Prinzessin
Sophie von Thum und Taris , aus Algier , wo er zwei volle
Jahre in allen Theilen der Kolonie zugebracht hatte , hier an -
gelanzt . Da man in der Hauptstadt bei Eingang der Todes¬
nachricht seines Vaters seinen augenblicklichen Aufenthalt nicht
kannte , so konnte ihm diese Nachricht erst später zugemiltelt
werden . Der Prinz begibt sich von hier nach Mergentheim
und soll gewillt sein , die großen naturwissenschaftlichen Samm¬
lungen seines Vaters dort beisammen zu behalten , so daß also
eine Veräußerung derselben nicht zu erwarten steht . — Seit
einiger Zeit haben die Führer der altliberalen und der demo¬
kratischen Partei sich vereinigt , um die vor 1848 bestandenen
regelmäßigen Bürgerversammlungen zur Besprechung
öffentlicher Angelegenheiten , zumeist städtischer Natur , wobei
aber die Politik nicht ausgeschlossen ist , wieder inS Leben zu
rufen , und sie haben bereits einige dieser Versammlungen wie¬
der abgehalten , wobei aber ein zwischen den beiden liberalen

- Ich — lieben ! Ich — Heimchen ! es klingt feltsam -!" und sichtbar
durchlief es sic wie ein heftiger Schauer . Endlich , zum Reden sich
zwingend , sagte sie : „ Tante Susanne , ich habe Dir nie gesagt . . . . ich
war eS außer Stande ; aber vor drei Jahren , gerade vor dem Fieber ,
das ich hatte , hörte ich , er sei in Westindien gestorben . Ich
konnte nicht erfahren , wie ; . aber — aber — g estorb en ist er . "

Und ihre Thränen flössen ; ich sah an ihrem stillen Fließen , es seikn
einer Wittwe gemilderte Thränen : sie hatte ihren tiefsten Schmerz
überlebt .

War 'S sündhaft , daß in meinem Herzen ein warmbewegter Dank
aufstieg , daß die nmwölkte Seele des armen Wahnsinnigen hingegan¬
gen sei, wo Er , der sie gab , zu ihrer ursprünglichen Herrlichkeit sie
wiederherstellte .

„Tante Susanne " , fuhr Alice nach einer Pause fort , „Du mußt mir
Zeit geben — Zeit : ich muß mein Herz selbst erforschen, denn mir ist
recht wirr zu Muthe . Ich kenne Everard 'S Werth — er ist mir recht
werth — Du magst ihm Das jagen — allein ihn lieben , wie e r ver¬
langt — als Weib , daran dachte ich im Traume nie ; morgen —
nein — übermorgen will ich mich entscheiden. "

Sie küßte mich , und entfernte sich mit unruhig bewegten Schritten
nach ihren eigenen Zimmern . Ich sah sie nicht mehr allein , bis am
Morgen des zweiten Tages ; da trat sie aus mich zu mit ruhigem
holdem Blick und sagte :

„ Everard soll heute zu mir kommen , in einer Stunde . "

Sie waren lange beisammen — mir däuchte es eine Ewigkeit , wie
ich auf meiner Stube saß mit hochklopfendem Herzen wie eines
Mädchens . Wie ich die Beiden liebte . . . . ! Wie innig ich betete ,
daß sie einander lieben möchten . . . . ! Endlich kam Everard und
preßte seine Lippen auf meine Wangen . Ich spürte seine Thränen ,
Thränen , über die kein Mann zu crröthen brauchte ; aber es war der
Erguß überschwänglicher Freude . Alice hatte seine Hand angenom¬
men . . . . !

_ ( Fortsetzung folgt .)



Parteien neutraler Boden gewählt und daher das Bürger¬

museum ( Sitz der Altlibcralen ) nicht als Lokal genommen
worden ist. Der Nächstliegende Zweck , wie er sich in den bis¬

herigen Versammlungen durch die verhandelten Gegenstände

kundgab , ist insofern , als dadurch die Gemeindebehörden von

den Wünschen und Bedürfnissen der Einwohnerschaft noch auf

andere Weise als durch den Bürgcrausschuß uno die öffent¬

lichen Blätter in Kenntniß gesetzt und auf sie zuweilen
ein nicht immer zu entbehrender Druck geübt werden

soll , ein ganz löblicher . Die Hanptabsichl der Führer

scheint jedoch darin zu liegen , für die aufgehobenen
und schlafengegangencn politischen Vereine ein Surrogat für

Zeiten größerer politischer Agitation sich vorbereitet zu haben ,
wie es vor und für 1848 die Versammlungen im Bürger -

Hause gewesen sind . Recht ohne Interesse auch für weitere

Kreise sind die in der letzten Versammlung besprochenen Ge¬

genstände : es war die für Stuttgart so wichtige Wasser¬

srage , welche durch die Fürsorge teS Königs eine so glück¬

liche Lösung gefunden hat , indem dadurch die Stadt ohne zu

große Opfer eine große Menge Wassers ( 576 Maß m der

Minute ) aus dem Neckar zugeführt erhäli , so ziemlich

eben so viel , als sie an Seewasser besitzt ( 580 Maß
in der Minute ) . Es wurve nämlich in dieser Versamm¬

lung an die bürgerlichen Kollegien die Bitte beschlossen,
in Vertheilung dieser neuen , der Stadt zufließenden Wasser¬

menge nach einem festen und bestimmten , durch Sachver¬

ständige geprüften Plane vorzuschreiten , und bei der allmäligcn

Ausführung Sorge für die Möglichkeit einer umfassenden Be¬

nützung der uns zu Theil gewordenen reichlichen Wassermaffe

auch durch Privaten ( z . B . daß das Wasser auch in die ein¬

zelnen Stockwerke der Privathäuser geleitet werden könne ,
wie in Berlin ) zu tragen , selbst wenn sich die Kosten der

ersten Anlage dadurch steigern sollte » , weil nur durch eine

derartige Anlage der Wasserleitung der hohe Nutzen erreicht

werden könne , den zu bieten sie im Stande sein wird . Die

zweite Frage war die der endlichen Erbauung eines Leich c u-

Hauses . Die Versammlung beschloß , aus allen Kräften

dahin zu wirken , daß nicht nur der Aufbau eines Leichenhau¬

ses von den bürgerlichen Kollegien beschlossen werde , sondern

daß mit diesem , alsdann vierten Beschlüsse gleichzeitig noch

der weitere gefaßt werde , den beschlossenen Vau auch m

Wirklichkeit auszuführen , — Seit einigen Tagen hat hier die

Frauenfelder Maschinenfabrik zwei Falz - , Heft - und

Glättmas chinen in den Räumen der königl . Zentralstelle

für Gewerbe und Handel aufgestellt und in Gang gefetzt,

welche sich als sehr sinnreich konstruirt und Tüchtiges leistend

bewährt haben ; die eine , welche Gr . -Oktav -Broschüren falzt ,

heftet und glättet , liefert 1000 Bogen in der Stunde mir die¬

sen drei Vorrichtungen aufs beste vollendet ; die andere , eine

bloße Zcitungsfalzmaschine , falzt 1500 Exemplare Zeitungen
in der Stunde . Dabei sind diese Maschinen sehr billig .

^ München , 11 . Jan . ( Frkf . Bl . ) Sicherm Vernehmen

nach wird die bayrischeRegierung in der Bundesver¬

sammlung dem Antrag der großh . hessischen Regierung bezüg¬

lich des „ Nationalvereins " nicht beistimmen .

Neustadt , 10 . Jan . ( Fr . I .) Am 13 . d . findet dahier

eine Versammlung hiesiger protestantischer Einwohner

statt , um sich bei dem gegenwärtigen Staude der Gesang -

buchsangelegcnheit über ein gemeinschaftliches Ver¬

halten zu besprechen . Obgleich von der k. Regierung in den

Schulen aller Zwang untersagt ist, so wird derselbe doch nach

wie vor noch in den Kirchen gegen die Gemeinde aufrecht er¬

halten . Zur Beralhung über Beseitigung desselben ist obige

Versammlung veranlaßt .

-j- j- Dom Ntain , II . Zan . Gutem Vernehmen nach

wird , entgegen Dem , was bisher darüber verlautete , der am

Bundestag über den oldenburgischen Antrag zu

erwartende Bericht der vereinigten Ausschüsse von Schles¬

wig ganz abseheu , dagegen nicht blos auf daS holsteinische

Finanzgcsetz , die spezielle Veranlassung jenes Antrages , Bezug

nehmen , sondern in entschiedener Weise die sämmllichen Be¬

stimmungen deS Bundcsbeschlnsses vom 8 . März v . I . noch¬

mals betonen und namentlich auf die Verwirklichung der Vor¬

aussetzung dringen , daß den holsteinischen Ständen hinsichtlich

der gemeinschaftlichen Angelegenheiten ein beschließendes

Votum emgeräumt werde . Die gestern fällige DundcSlags -

Sitzung ist abgesagt worden .

Mainz , 11 . Jan . Die „ Mainz . Z .
" veröffentlicht ein

neues Verzeichniß hiesiger und Casteller Bürger , welche dem

Ratio nalverein beigetreten sind , so daß sich die Ge -

sammtzahl nun auf 280 beläuft .

^ Gießen , 8 . Jan . Das „ Franks . Journ ." theilt den

Wortlaut der schon erwähnten Den kschrift mit , welche

von etwa 300 hirsigen Bürgern unterm 3 . d. M . an Se .

Königl . Hoh - den Großherzog gerichtet worden ist. Da

dieselbe gleichsam als ein Aktenstück zur Charakteristik der in

den unabhängige » Schichten der Bevölkerung herrschenden

öffentlichen Meinung angesehen werden dürfte und die Haupt¬

punkte der gegen das Ministerium Dalwigk im Zuge befind¬

lichen Agitation bezeichnet , so verdient sie auch in weitern

Kreisen nicht unberücksichtigt zu bleiben . Die Denkschrift

spricht zunächst von den Gefahren , welche Deutschland be¬

drohen , denen gegenüber die jetzige Organisation der Nation

mit dem Bundestag kein Heil erwarten lasse . Der Bundes¬

tag habe nicht einmal in Schleswig -Holstein deutsches Recht

zur Anerkennung zu bringen vermocht ; auch im Innern sei er

außer Stand gewesen , die Eintracht zu fördern , denn seinem

Wirken sei es zu danken , daß in dem Brudcrland Kurheffen

3keg»rrung und Volk in offenem Zwist stehen . Die Denk¬

schrift wünscht daher eine kräftige Bundesgcwalt mit einer

Volksvertretung zur Seite , und geht sodann auf die innern

Landeszustände über . Sie sagt in dem Betreff :

Auch unsrem cngern Vaterland « , dem Großherzogthum , drohen in

seinen ! Innern Gefahren , Ter Weisheit seiner Fürsten hat das Land

manche vortreffliche Einrichtung zu verdanken , und der Liebe des Fürsten

zum Dolle entsprach stets die Treue deS Volkes gegen den Fürsten . Die

Virschiedenheit der Glaubensbekenntnisse störte niemals den kirch¬

lichen Frieden , und mit Weisheit und Kraft übten die Fürsten die

Rechte des Staats der Kirche gegenüber . Das Streben des PapftlhumS ,

seiner Herrschaft den Staat nnlerznerdnen , sucht sich aber jetzt auch in

unserin Vaterlands geltend zu machen ; und einem Unterthan Etv .

Königl . Hoheit ist es gelungen , einen Vertrag ; u schließen , welcher

wesentliche Rechte des Staatsoberhaupts , Rechte , welche namentlich im

Art . 40 und 42 der Dersassungsurkunde gewahrt sind , beseitigt . Die un¬

seligen Wirkungen solcher Verträge bedürfen keiner Schilderung , und die

Geschichte lehrt bis ans die neueste Zeit herab , daß durch Pfaffenherrschaft

Staaten in das Verderben gestürzt und Fürsten ihrer Kronen beraubt

wurden . Das ganze Land , Protestanten wie Katholiken , befürchtet eine

Störung des kirchlichen Friedens , und die kleine Schar Derjenigen , die

unter dem Vorwände , für die Selbständigkeit der Kirche zu kämpfen , ihre

Summe erheben , verfolgt ganz andere Zwecke, als die Wahrung verfas¬

sungsmäßiger Rechte des Staatsoberhaupts , Förderung wahrer Religio¬

sität , sowie Eintracht der verschiedenen Kirchen und ihrer Glieder .

Ew . Königl . Hoheit Ministerium ist nicht minder bei den strafrecht¬

lichen Verfolgungen der Mitglieder des N a t i v n a l v e r e i n s mit

der öffentlichen Meinung im Widerfpruch . Mögen auch die Ansichten

über den Standpunkt und die Nützlichkeit des NaUonalvereins ausein¬

ander gehen , so muß man doch bekennen , -daß er nach fernem ausgespro¬

chenen Zweck »Ul gesetzlichen Mitteln ein einiges , starkes Deutschland

und die Erringung der dem großen Vaterland gebührenden achtunggebie¬

tenden Stellung erstrebt , und daß er Männer von anerkannt parrioii -

fcher Gesinnung in seiner Mitte zählt , die Bürgschaft dafür bieten , daß

der Verein nicht den Umsturz des Bestehenven , jvnoeru uur dringend ge¬

botene Reformen als Ziel vcrsolgl . ES macht darum erneu peinlichen

Eindruck , Männer , die das Bewußtsein eines patriotischen Zwecks in sich

tragen , wegen Handlungen gestraft zu sehen , die in keinem andern Theile

Deutschlands verboten sind . Nur zu leicht denkt man hiebei an ein po¬

litisches Märtyrertyum , ein Gedanke , welcher unverkennbare Gefahren

in sich birgt . Um so bedeutsamer sind diese Gefahren , wenn man sich

der Erwägung nicht verschließt , daß die Verordnung , aus die sich die ein -

geleiteten Untersuchungen stützen , durch Art . 73 der Verfasfungsurkunde

nicht gerechtfertigt wird . Ew . Königl . Hoheit haben das unbestreitbare

Recht , in » ringenden Fälle » da« Nöthigr zur Sicherheit des Staats vor¬

zukehren , die Rälhc der Krone machen sich aber dem Staaisoverhaupte

vcrauinörtlich , wenn sic eine Magregei , die nur in außerordentlichen

Berhällmffeu , aljo auch nur vorübergehend getroffen werden kann ,
dauernd anordneu und selbst länger als tO Jahre bestehen lassen .

Ew . Königl . Hoheit können wir nicht verhehlen , daß die ganze Presse

mit sehr geringer Ausnahme , Blätter aller Parteistandpunklc , und die

öffentliche Meinung ganz Deutschlands niit Besorgniß aus die gerichtliche

Verfolgung der Mitglieder des NaUonalvereins Hinblicken , daß bange

Angst über das Verhalten Ser Räche der Krone jeden Freund des Vater¬

landes erfüllt , zumal zu einer Zeit , wo die gefahrvolle Lage des Vater¬

landes festes und rimrächUzes Znfammeichalleu von Negierung und

Vvtk dringender als je fordert .
In solchen Zeiten ist es mehr als je uölhig , daß der Fürst die wahre

Meinung des Landes unvcrjalfcht kennen kernt , und daß das Volk die

Versicherungen seiner patriotischen Ergebenheit an dem Throne nteder -

legcu kann , daß cs aber auch unverholen seine Wünsche und Bedenken

anssprichk , wo eo für Fiug und Land Gefahr sieht . Hiezu sind zunächst
und vorzugsweifc die Stände berujen . In einer zum überwiegend größ¬
ten Theil aus Beamten zusammengesetzten Kammer , wie sie jetzt in un -

serin Lande besteht , kann über das Volk seine natürliche Benrelung » icht

erkenne » , und selbst snr den redlichsten und rechtschaffensten Beamten ist

es » ich! möglich , überall mit gerader Offenheit seine Ueberzcugung auS -

zujprechkn . Die jetzige Zusammensetzung unserer Kammer

ist nicht ans der freien Waht des Landes hcrvorgegaugcn , sie beruht aus

einem Wahlgesetz , das den freien Ausdruck der SUmme des Landes be¬

schränkt und hindert , dessen Rechtsdeständigkeil schon vielfach in Zweifel

gezogen worden ist . Wehe aber dem Lande , wo die Regierung die Stimme

des Volkes nicht hören kann ! Die Geschichte zeigt uns warnende Bei¬

spiele .
Ew . Königl . Hoheil haben wir mit uiivcrholcnem Freimulh unsere

Ansicht und damit die Meinung aller gutgesinnten Baierlandssreunde

offen ausgesprochen . Selbst aus die Gefahr hin , Ew . Königl . Hoheit

Mißfallen zu erregen , haben wir unfern Schritt nur als die unabweis -

lichc Erfüllung einer uns gegen Fürst und Land obliegenden Pflicht , als

die Schuldigkeit eines wahren Patrioten unternommen , und in diesem

Bewußtsein würden wir uns glücklich schätzen, Fürst und Land genützt zu

haben . Wir verharren in tiefster Ehrfurcht n . f . w .

Hanau , 11 . Jan . ( Fr . I .) Die heute vollzogene Hin¬

richtung dco Raubmörders Nolle hatte eine zahllose

Menge von nah und fern hieher gelockt , zu welcher Frank¬

furt ein nicht geringes Kontingent lieferte . Nolte erschien

auf dem Weg nach der Nichlstätle un höchsten Grade zer¬

knirscht . Er konnte sich nur »ul Mühe aufrecht erhalten , und

nachdem er zum letzten Gebet » iedergekniet war , vermochte er

nicht mehr , sich allein zu erheben . „ Ist denn gar keine Gnade

mehr "
, sollen seine letzten Worte gewesen sein . Die Exekution

erfolgte kurz nach 10 Uhr , und wurde mit fester Hand auf
einen Schlag vollzogen . Mehrere Personen stürzten auf das

Schaffst uno trank . » von dem rauchende » Blut ; ein neuer

Beweis , daß Wahn und Aberglaube jedes menschliche Gefühl

ersticken !

x Koblenz , 10 . Jan . Die Thronbesteigung des Königs

Wilhelm l . wird der allgemeinen Erwartung zufolge mancher¬
lei Veränderungen zur Folge haben , namentlich wird in der

innern Politik mit dem System des v. Westphalen
' schen

Ministeriums in entschiedenerer Weise gebrochen werden , als

cs bis jetzt der Fall war . Man schließ ! das aus verschiede¬
nen Aeußerungen , die Se . Majestät als Regent während des

letzten hiesigen Aufenthalts hat fallen lassen , und hält sich über¬

zeugt , daß alles Dasjenige , was in dieser Hinsicht „ ock zu
wünschen übrig bleibt und aus Rücksichten der Pietät bisher
unterblieben ist, nunmehr bald rücksichtslos durchgeführt wer¬

den wird . Eine Reorganisation unseres gesammlen Polizei -

wescnö dürfte dabei zuerst an die Reihe kommen .
Neueren Anordnungen zufolge muß in Bezug auf die

nächste Aushebung mit dem 28 . Febr . Alles beendet sein .

Daß dieser B - fchl wiederholt eingeschärft wird , beweist , daß
die Regierung große Wichtigkeit auf die Pünktliche Ausfüh¬

rung desselben legt . Sonst wurden die Rekruten am 1 . Okt .

eingestellt , diesmal wird es wohl am 1 . April oder früher ge¬
schehen. Die Zahl der ausgehobenen Mannschaft wird zwi¬

schen 50 - und 60,000 Mann betragen , wobei zn bemerken ist,

daß nach der Einstellung und Ausbildung derselben , und falls
dann keine Mobilmachung eintritt , 50,000 Wehrmänner der

jünger » Altersklassen in der Heimaih belassen werden können ,
die andernfalls als Ergänzung der Kriegüreservcn noch zur

Kvmplelirung der Linicnregimcnter eingezogcn werden müßten .

Durch diese anlizipirte Aushebung wird übrigens der ordent¬

liche Friedensstand der säinmllichcn Regimenter überschritten ,
eine vorzeitige Entlassung von bei der Fahne dienenden Leu¬

ten aber dennoch nicht einlretc ».
Wie wir hören , ist der hiesige praktische Arzt üe . Velten ,

dem der Titel Sanilälsrath und kürzlich der eines Geh . Sa¬

nitätsraths beigelegt wurde , und der oft die Ehre hatte , von

der Prinzessin von Preußen kousultirl zu werden , znm Leibarzt
der Königin Auguste , und der Hr . v . Waldbott -Bornheiin znm

königlichen Kammerherrn ernannt worden .
Bekanntlich ist gegen den Grafen v . Bass enheim die

Beschlagnahme und Subhastation der im hiesigen Regierungs¬
bezirk gelegenen , sehr bedeutenden Güter eingeleitet und der

Derkaufstermin schon bekannt gemacht worden . Dagegen ist
nun Seitens einer Schwester des Grasen , der Gräfin Lerchen -

seid , Einspruch erboben worden , angeblich weil sie einen An¬

spruch an diesen Gütern geltend zu machen habe . Die Sache
wird am hiesigen Landgericht verhandelt werden .

Hamburg , 9 . Jan . lieber den Stand der norddeut¬

schen Küstenbefestigungs - Frage wird .den „ Hamb .

Nachr ." geschrieben : Man vernimmt , daß an kompetenter
Stelle vornehmlich folgende Punkte in ' S Auge gefaßt werden :

Zuvörderst die Herstellung eines befestigten Lagers bei Lübeck,
welches Hamburg schon um deßwillcn vorzuzichen , da letzterem ,
so lange die Elbe nicht überbrückt , die günstigeren Nückzugs -

verhältniffe fehlen . Für einen festen Punkt zwischen Elbe » uv
Ems ist der Kriegshafcn am Jahvcbusen auscrsehen und von

da eine Eisenbahn -Verbindung mit Minden , Lremcn und Em¬

den sondirt . Behufs einer Vermittlung zwischen der Jahde -

festung und Minden für eine mehr >rückwärts gelegene Armee

dürfte man Bremen denk von Hannover empfohlenen Verden

verziehen , da cs weniger auf eine starke Lage zwischen Süm¬

pfen , die doch nur eine passive Stärke gewährt , als auf F , ei¬

heil der Bewegung nach alle » Se len , welche Bremen offenbar
mehr bietet , ankomml . Als die Hauptpunkte für Fons zur
Sicherung gegen eine feindliche Landung bezeichnet man Kur -

havcn , Bremerhaven und Emden . Endlich empfichlr man als
die für den fraglichen Zweck herzustellenden Eisenbahnen , außer
Bremen -Oldenburg -Jahde und Bremen -Oldcnburg - Emden ,
Bremen -Hamburg , resp . Verden -Hamburg und Brenren -Bre -

merhaven .
Von ver Eider , 9. Jan . ( Fr. Postz.) Es ist in den Zei¬

tungen von einer Depesche die Rebe gewesen , welche Lord

I . Nussell unter dem 6 . Dez . in der schleswig - hol¬
steinischen Frage nach Berlin gerichtet habe . Ww ich
mit Bestimmtheit höre , hat das englische Kabinct gleichzeitig ,
zur Milthe tun ; an die Kopen ha ge „ er Negierung , eine

Depesche an Berkelay Paget , seinen Gesandten am dänischen
Hofe , gelangen lassen , deren Inhalt dem angeblichen Inhalt
jenes ersten Aktenstücks nur in geringem Grade zu entspreche »
scheint . Es wird in dieser zweiien Depesche zuvörderst mit
dem entschiedensten Nachdruck erklärt , daß nach dem Dafür¬
halten Englands der König von Dänemark in Bezug aus
Schleswig „ durch die Ehre gebunden " sei , dreierlei Ver¬

pflichtungen zn erfüllen , die Verpflichtung erstens ,
«Schleswig weder zu inkorporiren noch einen dahin zielenden
Schritt zu unteenehm n , dann dem Herzogthum eine Reprä -

sentativverfassung zu gewähren , und endlich den beiden dort
vertretenen Nationalitäten volle Gleichberechtigung angedeihen
zu lassen . Es wird dann ferner bemcrkr , daß gewisse Maß¬
regeln der dänischen Regierung der Besorgniß Raum gegeben
hätten , als ob sie die deutsche Nationalität in Schleswig zu
einer entwürdigenden Inferiorität herabzndrücken beabsichtige ,
und eS wird endlich darauf aufmerksam gemacht , daß für den
Fall , wo für Holstein c ne Bundescrekurien in Vollzug gesetzt
werden sollte , in dem angrenzenden Schleswig die Mißstim¬
mung sich leicht zu Tumult und Aufstand werde steigern kön¬
nen , wenn die Negierung es n ch : verstehe , jeden Verdacht
eines „ Treubruchs

" und der Absicht , einem zahlreichen intelli¬

genten und betriebsamen Bolksstamm eine untergeordnete
Stellung zn bereiten , von sich abzuweisen . Davon , daß die
dänische Negierung die übernommenen ( Ehren -) Verpflich¬
tungen im Großen und Ganzen erfüllt habe , enthält die De¬
pesche Nichts , und cs wird mir positiv versichert , daß auch die
nach Berlin gegangene Depesche eine solche Behauptung nicht
aufstellt , wenn cs freilich eicht g ist, daß das englische Kabinrt ,
während cs dem Deutschen Bunde in Bezug auf die ( wie
oben erwähnt ) von Dänemark eingegaiigeiien Verbindlichkei¬
ten ausdrücklich ein Recht der Enimischung zngcsteht , demsel¬
ben , weil den souveränen Rechten des Königs von Dänemark
widersprechend , die Befugniß zur Kontrole jeder einzelnen
Regierungöinaßregel absprechen zu müssen glaubt .

Berlin , 10 . Jan . ( Fr . P . -Ztg . ) In unser » diplomati¬
schen Kreisen wird mit Bestimmtheit die Nachricht wiederholt
und bestätigt , daß auch das englische Kabinet gänzlich
Abstand davon genommen habe , dem Wiener Hofe in Betreff
der Abtretung Venetienö gegen Geldentschädigung
irgendeinen Vorschlag zu machen . Sonach wird von keinem
Kabinet eine Zumuihung der Art an Oesterreich gestellt wer¬
den . Es wird hinzuzefügt , man sei in Paris wie i» i^ ndon
der entschiedenen Abweisung gewiß . — In Bezug auf den
Erlaß des Königs Wilhelm „ An Mein Volk " ist darauf
hinzuweisen , daß derselbe der innigste Ausdruck der eigenen
Empfindungen und Anschauungen des Königs ist. Eine Mit¬
wirkung des Slaatsmimstcriuins bei diesen an das preußische
Volk gerichteten Worten des Königs hat , wie wir hören , nicht
stattgefunden . — In der gestrigen Sitzung desGcsammtstaats -
ministeriums unter Vorsitz deS Königs soll der Erlaß einer
Amnestie beschlossen worden sein . — Der Auffassung Preu¬
ßens und Oesterreichs in Bezug auf die holsteinische Frage ,
raß nämlich , nachdem Dänemark sich weigert , dem Herzogthum
Holstein gerecht zu werden , der Bund mit den geeigneten
Maßnahmen vorzuschreiten habe , sind die andern deutschen



Bundesstaaten bekanntlich beigctreten . Die Angelegenheit l

Schleswigs kommt vorläufig aber nicht in Betracht , da es

sich augenblicklich um eine innere deutsche Bundesangelegeichett
handelt , in welche sich keine andere Macht Europa ' s cinzuim -

sche » hat . In dieser Beziehung sind auch früher schon befrie¬

digende Erklärungen Seitens der Mächte gemacht worden .
Eine Vermischung der holsteinischen Angelegenheit und der

schleswizichen würde in diesem Augenblick leicht europäische
Verwicklungen hcraufbeschwörcn können . Dies kann gegen¬
wärtig nicht im Interesse der Herzogthümer scldst und auch
nicht in dem Deutschlands liegen . Die Verpflichtungen
Dänemarks , dem Herzogthum Schleswig gegenüber , bleiben
in ihrem ganzen Umfange selbstverständlich bestehen .

Berlin , 1t . Jan . Von allen deutschen Höfen sind

Abgesandte hier eingelroffin , welche Sr . Mas . dem König
Kondolenzschreiben zu übergeben hatten und zum Theil auch
bei den Trauerfeierlichkciten anzuwohnen beauftragt waren .
Die fürstlichen Personen , welche als Abgesandte hier er¬

schienen , sind : Erzherzog Ferdinand Mar von Oester¬
reich , Prinz Luitpold von Bayern , Kronprinz von

Sachsen , Prinz Karl von Hessen -Darm,tadl , Erb¬

prinz von Dessau , mehrere Prinzen von Neuß .
Die deutschen regierenden Herren ., welche sich einfaii -

dcn , sind : Der König von Hannover , Groß -

herzvg von Baden , die Großherzoze von
Mecklenburg - Schwerin und Skrelitz , Großher¬
zog von Sachsen - Weimar , Großherzog von

Oldenburg , Herzog von Sachsen - Koburg -

Gotha , Herzog von Altenburg . Die übrigen deut¬

schen Höfe waren durch Abgesandte vertreten ; der General
v . Hainau sür , den Kurfürsten von Hessen , General v . Ha -

deln für den Herzog von Nassau , ebenso die Herzöge von
Draunschweig und von Meiningen , kurz alle deutschen Fürsten
halten ihre Theiluahme an dem Ereigniß ausgedrückt , nur
Württemberg war ausgeschlossen .

Die Königin von England schickte eine besondere Gesandt¬
schaft , aus mehreren hochgestellten Personen zusammengesetzt ,
au den König . Großfürst Nikolaus von Rußland vertrat
den Kaiser Alexander . Der Graf von Flandern er¬

schien im Auftrag seines Vaters , dcö Königs Leopold der

Belgier . Prinz IoachimMurat vertritt den Kaiser der

Franzosen . Auch der Großherzog von Toscana ist
hier cingctroffcn .

Nur wenige der hier genannten Personen sind übrigens
noch hier anwesend , und so eben wird bekannt , daß auch der
König von Württemberg einen Adjutanten hieher abschicken
werde .

Zwei Abordnungen der österreichischen und bayr . schcn Re¬
gimenter dcS hochseligen Königs waren außerdem hier an¬
wesend , und es sollte noch eine solche aus Rußland kommen ,
was j^ och der kurzen Zeit wegen unterblieb .

Prag » 8 . Jan . ( Nürnb. Korr. ) Der Wunsch der hie¬
sigen tschechischen Partei , mit dem Adel Böhmens in

, eine Art von Allianz zu treten , scheint seiner Erfüllung cnt -

gcgenzugehen . Das Organ der extremen tschechischen Partei
ist die Zeitung „ Narodni Lisch

" . Sie verlangt die Einver¬
leibung der Provinzen Mähren und Schlesien in Böhmen ,
weil , wie sie sagt , dieselben seit Jahrhunderten und durch
historische Rechte zur böhmischen Krone gehörte » , und einen
Landtag in Prag ( für alle drei genannten Provinzen ) so
autonomen Charakters , daß höchstens die Finanzverwaltung
und das Heerwesen gemeinsam mit den übrigen Ländern ver¬
bleiben würde . Die ungarische historisch -politische Indivi¬
dualität soll ihr Gegenstück in der böhmischen , d . h . der tsche¬
chischen finden . Als Führer genannter Partei sind F . Palacky ,
1 >r . Rieger und der Advokat IN . Brauner zu betrachten .
Mehrere Versuche , sich dem böhmischen Adel zu nähern ,
waren mißlungen ; jetzt hat derselbe selbst die Initiative er¬
griffen . Dieser Tage hatten die HH . Ile . Rieger , IN . Brau¬
ner , P . Tomek und F . Palacky mit den Grasen Clam -Mar -

tinitz , Salm , Hildebrant und noch einigen andern Adeligen
Böhmens eine Zusammenkunft , in welcher man sich entschie¬
den gegen die Idee eines vereinigten Landtages der deutsch -
slavischen Provinzen in Wien aussprach . Aus dieser Basis
hofft die tschechische Partei eine förmliche Allianz mit der böh¬
mischen Aristokratie zu Stande zu bringen . — Vorgestern
wurde in Smichow die Leiche Hrn . F . Richter ' s , des ver¬
storbenen Direktors der Wiener Kreditanstalt , bestattet . Der
Leichenzug war höchst imposant . Alle Notabilitäten des
Handels und der Industrie , die zahlreichen Freunde des Ver¬
storbenen und an 10,000 Personen aus Prag und Smichow
wohnten demselben bei .

Wien , 12 . Jan . ( Sch . M .) Die „ Wien . Ztg . " enthält
ein kaiserliches Handschreiben , wodurch Graf Georg
ApPonyi statt Graf Czakyö zum judex ouriav Ungarns
ernannt worden ist.

Lesterreichische Monarchie .
Hermannstadt , 5. Jan . Man schreibt der „M . S . " :

Die hiesige Garnison befindet sich bereits aufKriegs -
fuß , ein großer Theil des sonst hier garnisonirendcn Mili¬
tärs wurde nach der Landesgrenze verlegt . Zur Vertheidi -
guug der Engpässe bei Ojtoz und Temes wurden ferner
mehrere Geschüystücke abgeführt , da in letzterer Zeit vielfache
Desertionen aus dem Szeklerlande nach der Moldau und
Walachei staltgefunden .

Italien .
* Turin , 7 . Jan . Man schreibt dem „ Journ . des Deb .

" :
. Es könnte sich ereignen , daß Piemont die Erwartun¬
gen seiner Feinde täuschte , und im nächsten Frühjahr Venelien
nicht angriffe . Wenn Hr . v. Cavour im Stande ist , alle
vernünftigen und gemäßigten Elemente Italiens um sich zu
scharen , so kann er seinem Lande und Europa furchtbare Dinge
ersparen . Die Schwierigkeiten sind groß , man kann nur durch
eine Koalition aller Verständigen auf eine Lösung dcrselbtn
hoffen . Der Korrespondent versichert , daß dies sehr ernstlich
gemeint sei und daß er das Vorstehende nicht auf das Gerathc -
wohl in die Welt hineinschreibe .

* Turin , 10 . Jan . Der Statthalterschaftsrath
Siziliens ist , wie folgt , gebildet : Torrearsa , Finanzen ;
Emeneo Amarv , Inneres ; Orlando , Justiz ; Sanielta , öffent¬
liche Arbeiten ; und Turisi , Ackerbau .

* Turin , 11 . Jan . Die Nationalbank hat ihren Dis¬
kont » auf 7 Proz . erhöht .

Nach Berichten aus Neapel vom 8 . und 9 . Jan . hat der
„ Tajo " Messina verlassen . Die angezeigten Demonstrationen
fanden nicht statt . Der Slatthaltcrschaftsrath sollte seine
Demission einreichen . Ein veröffentliches Dekret bewilligt
den ärmern Priestern Pensionen .

* Ztour , 4 . Jan . Wir entnehmen einer Privaikorrespon «
den ; der „ Monde " Folgendes : „ General Goyon begab
sich den 1 . Jan . zu Fug nach dem Vatikan , von emem Drvi -
sionszeneral , drei Brigadegeueralen und einem sehr zahl¬
reichen Gesotge von Offizieren begleitet . Nachdem er in den
Saal des Konsistoriums , woselbst sich der Papst befand , ein -
geführl worden war , sagte er zu demselben , daß er dw Ehre
habe , dem hl . Later die Offiziere der Okkupationsarmee vor -
zustellcn , welche gekommen feien , bei Gelegenheit des neuen
Jahres ihre Glückwünsche am Fuße des päpstlichen Thrones
nlederzutegcn . Pms IX . dankte sür die Glückwünsche und
sprach weuer , daß ui einem Augenblicke , wo Europa von >o
viele » Erschütterungen bewegt fei , cs ihm nicht anstehe , als
Souverän zu sprechen . Als Pontifex freue es ihn , die Offi¬
ziere einer Armee vor sich zu sehen, welche während der letz¬
ten Monate durch Aufrechterhaltuug der Rechte des hl . Stuh¬
les ihm Lrvstgründc gegeben . Er segne sie dafür von
ganzem Herzen und flehe um den h .mmlischen Segen nicht
allem für sie , sondern auch für die hochherzige und edle fran -
zösifche Nation , welche nicht aufhöre , ihn inmitten feiner
Traurigkeit und seines Schmerzes,zu trösten . Auch flehe er
für sie noch besondere Segnungen an und wünsche , daß diese
Segnungen auf den Hüllen zum Trost der Armen und auf
den Pallästcn zur Erleichterung der Großen ruhen möchien .
Er könne sich nicht enthalten , auch noch besonders denjenigen
Theil der französischen Flotte zu segnen , welcher nicht weit
von Rom die gerechte Sache beschütze, sowie denjenigen Theil
der Armee , welcher in Syrien dre Christen vor der Wuth der
Muselmänner bewahre , und den andern Theil der Armee ,
der vor wenigen Tagen m d e entfernte Stadt Peking ein¬
drang und dafelbst das Kreuz der Erlösung aufpflanzle . Ja ,
vor diesen Thatsachen beuge er das Haupt , und als Stellver¬
treter Dessen , der auf diesem Kreuz zur Erlösung der Mensch¬
heit den Tod erlitt , bitte er ihn mit demülhigem Herzen , das
in jenen entfernten Gegenden begonnene gute Werk gedeihen
zu lassen , auf daß diese Völker den Weg des Heils beweten . "

Nach diesen Worten , bw ich nicht für wörtlich gesprochen
ausgebe , deren Sinn ich jedoch glaube getreulich wiedergegeben
zu haben , fügte der Papst hinzu , daß er aus ganzem Herzen
vw Anwesenden segne , worauf er sodann die geweehw Formel
des apostolischen Segens sprach . Der General dankte Sr .
Heiligkeit für die so eben ausgesprochenen edeln Gesinnungen
und fügte hinzu , daß die Armee , indem sie diese glorreichen
Unternehmungen ausführe , nur die Wünsche und den Willen
Sr . Maj . des Kaisers unterstütze , welcher den Katholizismus
in Syrien wie in Rom venhcidlge . Der Papst antwortete
hierauf mit den zwei Worten ^ buxil Oku - " ! Da cs schon
spät war und die Zahl der anwesenden Offiziere sehr groß
war , so dispensirte Pius IX . die Offiziere von der Zeremonie
des Handküssens . »

* Nom , 8 . Jan . Privatbriefe aus Rom versichern , daß
sich die neapolit . Provinzen Teramo und Aquila erhoben
haben . In Betreff Lecamo 's sei es bestimmte Thatsache .

ArantreicH .
Paris , 11 . Jan . Die schon erwähnte Mittheilung

des „ Moniteurs " überGaeta und die französische Flotte da¬
selbst lautet vollständig : „ Mehrere auswärtige Blätter be¬
schäftigten sich in letzter Zeit und sprechen auch heule noch von
einem Waffenstillstände ( sriinRioe ) , welcher von den
kriegführenden Parteien vor Gavla abgeschloss n fern soll . Es
wurden in der Lhat Schritte versucht , um zu einer Waffen¬
ruhe ( lrvvv ) zu gelangen , unter deren Schutz man sodann
Unterhandlungen eröffnet hätte ; aber sie blieben erfolglos .
Da jedoch Sardinien erklärte , daß es geneigt sei , die Feind¬
seligkeiten und jede Annäherungsarbcil bis zum 19 . einzustcl -
leu , so wurde Vizeadmiral v . Tina » beauftragt , den König
Franz II . hievon in Kenntniß zu setzen und ihn aufzufordcrn ,
die Feindseligkeiten gleichfalls einzustellen . Für den Fall , daß
in Folge dieser Aufforderung ( invitslion ) die Feindseligkeiten
suspendirt würden , würde das französische Geschwader die
Gewässer von Gaela sofort verlassen , mit Ausnahme eines
Fahrzeugs , welches bis zum Ablauf der Waffenruhe ( leeve )
verbleiben würde ." — Die „ Patrie " deutet an , daß in der
nächsten Sitzung ein Gesetzentwurf eingereicht werde , dahin
gehend , das Eigenthum des Börscngebäudes von der
Stadt Paris auf den Staat zu übertragen . — Die letzten s
Nachrichten aus China versichern , daß die Rückkehr des s
Expeditionskorps nach Frankreich angefangen habe . Man !
glaubte , daß nur das für Anam bestimmte Operationskorpö ,
Zurückbleiben werde . Das gemischte Transportschiff „ Le ^
Japon " hatte am 16 . mit Truppen an Bord die Fahrt von
Shanghai nach Suez a,getreten . Drei andere Transport¬
schiffe und zwei Dampffregatten sollten am 25 . mit Truppen
nach Frankreich zurückkehren . — Das „ Paps " ( das Hrn .
Mires angehörende Organ ) bringt verschiedene erfreuliche
Nachrichten über die Lage der Dinge in Kvnstantinop e l .
Es werden zur schleunigsten Einführung administrativer und
finanzieller Reformen eine Menge Ministersitzungen abgehal¬
ten . Die Fonds , welche von der ersten Einzahlung des tür -
kcschen Anlehens herrühren , sind zur Zahlung rückständigen
Soldes und Gehaltes verwendet worden . Die letzten Nach¬
richten aus Syrien lauten auch sehr befriedigend ; es ist eine
Zentraluntcrstützungskvmmissivn zur zweckmäßigen Verthei -
lung der von Konstaminopel «ungeschickten Gaben eingesetzt
worden , und wie das „ Pays "

versichert , hat diese Kommss -
sion ihre Aufgabe bis jetzt mit eben so viel Hingebung aks Nu -

eigennützigkeit erfüllt . — Nachrichten , die demselben Blatt
ans Sizilien zugehen , theilen mit , Laß die Zitadelle
von M es sin a abermals reichlich mit Lebensmitteln versehen
und nunmehr in die Lage versetzt worden ist , sich gegen jeden
Angriff zu Hallen . — Am 19 . Jan . findet bei der Prinzessin
Mathilde ein großer Kinderball ( in Costumes ) zu Ehren
des kaiserl . Prinzen statt . — 3proz . 67 . 20 .

Paris , 12 . Jan . ( Sch . M . ) Der „ Moniteur " erklärt
das Gerücht vom Ausscheiden Thvuvenel ' s aus dem
Ministerium für unbegründet : der Kaiser habe niemals daran
gedacht , sich der Mitwirkung dieses aufgeklärte « und ergebenen
Staatsmannes zu berauben . — Das Gerücht geht , daß die
( zum Zweck der Erhebung eines Eintrittsgeldes an der Börse
aufgestellten ) Drehkreuze aufgehoben werden sollen .

Vermischte Nachrichten .
C) Karlsruhe , 12 . Jan . Vor kurzem hat sich hier ein israeli¬

tischer Chorverein zu dem Zweck gebildet , nach gehöriger Einübung
sich mit religiösen Gesänge » bei der gottesdienstlichen Feier in der Syna¬
goge zu betheiligen . Die Leitung der Gesangsübungcn hat dem Verneh¬
men nach Hr . HosmusikuS Spieß übernommen .

— Man hört , daß sich eine Anzahl achtbarer Damen Stuttgarts
vereinigt hat , das Uebermaß der Reifröcke , der sog . Crino linen , aus
eine anständige , dem wahren SchönheitSgesühl angemessene Peripherie zu
reduziren .

Oeffcntliche Bitte !

Bon dem Wunsche beseelt, den vor 5 Jahren begonnenen , aber i» Folge
verschiedener Umstände , die hier nicht näher dargelcgl werden können ,
leider seit dem Jahr 1858 eingestellten Bau einer evangelischen
Kirche in Baden nach Kräften zu sörder » , und von der Ueberzcugung
geleitet , daß es den Bemühungen Vieler werde gelingen können , eine
namhafte Unterstützung diejcm Werke zuzuwendeu , welches Gott zur Ehre ,
und nicht allein der hiesigen , feil dem Jahr 1832 gegründeten und jähr
lich heranwachfenden Gemeinde , sondern auch den vielen aus der Nähe
und Ferne alljährlich hieher kommenden hilft - und troftbedürstigcn
Glaubensgenossen zum Besten gereichen joll , — haben wir uns entschlos¬
sen , mit der nachsolgenden Bitte zunächst an die Frauen und Jungsrauen
innerhalb und außerhalb unserer engern Heimalh uns zu wenden .

Wenn auch der Kirchcnbau selbst rn diesem Jahre nicht wiever ausge¬
nommen werden konnte , so sind wir dennoch einen bedeutenden Schritt
weiter gekommen , indem mit Hilfe eines von den Landständen im Früh¬
jahr einmütbig bewilligten LlaatSbeilrageS nunmehr die große Schuld ,
die ans dem Bau lastete , bis aus einen berhältnißmäßig klernen Rest ge¬
tilgt , und von einem Hilssvcrein innerhalb der Gemeinde selbst sür den
Weiterbau zu sammeln angcsangen worden ist. Aber es sind noch be¬
deutende Mittel nöthig , damit zum Weilerbau geschritten werden könne ,
und in Ermanglung jeglicher Fonds ist die Gemeinde nunmehr ganz aus
den Zufluß freiwilliger Gaben angewiesen . — Da das Bebürsniß eines
gesunden und geräumigen Golleohaujcssür die evangelische Srcsgemcinde
von Jahr zu Jahr süyivarer wird , und da cs sich zugleich um die Bejrie -
digring des geistlichen Bedürfnisses so vieler auswärtigen Glaubensgenos¬
sen rn den Sommermonaten handelt , jo wagen wir es, in dem festen Ver¬
trauen , daß sich auch in weiteren Kreisen nicht Wcmge finden , die ihr
Schcrflctn zur Unterstützung unseres Kirchenbaues geben möchten , mit
der gegenwärtigen Bitte hervorzutreten .

Gott und frommen Gebern bleibt es anheimgeMl , wann wir die äu¬
ßere Vollendung der Kirche , den Ausbau der Thürnre erleben dürfen ; in
Uebereinstinunung mit dem Entschlüsse der Vorstände unserer Gemeinde
ist es unser Bestreben , zunächst den inner » Ausbau der Kirche sörder » zu
helfen , damit das Gebäude baldmöglichst seiner Bestimmnng übergeben
werden kann .

Zu dieseni Zwecke gedenken wir zum Beginne der nächsten Saison mit
Gottes Hilfe einen Bazar zum Vesten des evangelischen KirchenbaucS
eröffnen zu können , und bitten wir , uns zur Ausführung dieses Vor¬
habens durch Anfertigung und Einsendung von weiblichen Hand¬
arbeiten , sowie durch Ueberweisung von allerlei anderen Gegen¬
ständen in den Stand zu setzen .

Mögen namentlich in den größeren Städlen unseres deutschen Vater¬
landes , und so weit dieses Blatt getragen und von edel gesinnten Men¬
schen gelesen werden sollte, Kreise sich bilden , in denen man mit vereinten
Kräften Gaben der Liebe zum Besten des evangelischen KirchenbaueS in
Baden bereitet und sammelt ! Möge auf alle Geber ein reicher Segen
wieder zurückfliehcn !

Wir bitten , wo möglich bis Ende April die mit einer Bezeichnung
ihres WerthcS versehenen Gaben zu übersenden , wenn auch in den fol¬
genden , zum Verkaufe derselben bestimmten Monaten jede «Nabe mit
Dank wird angenommen werden . Jede der Unterzeichneten ist znm
Empfange von Sendungen bereit , die mit der Adresse . Für den evange -
li .chen Kirchenbau ' zu versehen sind . Auch die hiesige Marr '

sche Hos -
buchhandlung hat sich zur Empfangnahme von Gaben freundlichst erboten »
Endlich erlauben wir uns zu bemerken , daß das Unlemehmeu durch sran -
kirtc Einsendung wesentlich gefördert würde .

Baden - Baden , den 17 . Dezember 1860 . - Fürstin zu Hohen -
lohc -Langcnburg . E . v . Baur -Ehjenek . Wilhelmine Bürklin , geb . Fecht .
Tempcrance Dver . L. Ehlh , geb . Gambs . Amalie Freifrau v . Gem -
mingcn , geb . v . Gemmingen . Freifrau v. Geusau . M . Hansen , geb.
Brauer . A . Frcisrau v. Röder , geb. v . Baur -Eysenek. Charlotte
v . Schubert . Luise Schwarz . Gräfin Zeppelin .

Für Karoline Buchleither und Familie in Welschncurcuth ( Aufruf de «dortigen großh . PsarramteS in der „KarlSr . Ztg . " Nr . 5 von , 6 d M 1stnd laut Anzeige bis zum 11 . bei uns eingegangen 22 fl . 18 kr. Seil -dem haben wir erhalten : Von D . 1 fl . , „Ungenannt " 2 fl. 20 kr. , vonH . H . 3 fl . 30 kr. Zusammen 29 fl . 38 kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kro ci'. lein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 13 . Jan . Die Jüdin ; große Oper

5 Akten , von Haleoy .
' " " ^

Mittwoch , 16 . Jan . Großer Maskenball im aroßb
Hoftdeater . " ^

MM
-

Wegen baulicher Einrichtung zum Maskenball bleik
das großh . Hvscheatcr Dienstag den 15 . und Donnerüaa de
17 . Januar geschlossen .

^ ^



846 . Karlsruhe . Mit der
tzBitte um stille Theilnahme zeige ich
hiermit Freunden und Bekannten an,
daß meine liebe Tochter Anna heute

'
Mittag 12 Uhr , nach lätä ngem schwe¬

rem Leiden , im Alter von 16 Jahren 9 Mo¬
naten, dem Nervenfieber erlegen ist.

Karlsruhe, den 12 . Januar 1861.
I . F. Zeller , Revisor.

A .802 . Albdruck. Tieftrschül-
tert theilen wir unfern Verwandten
und Bekannten mit, daß unser unver¬
geßlicher Gatte , Vater und Schwieger¬
sohn ,
der gr. Bergrath Th . M . Werber ,

^ heute früh , in Folge eines Schlagan¬
falls , versehen mit den Tröstungen unserer
heiligen Religion , sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Albdruck, den 10 . Januar 1861 ,

Leopoldine Werber , geb . v . Lellis .
August Werber . ^
Magdalena v . Lellis ._

8 .832 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Einführung direkter Personen - und
Gepäck -Abfertigung nach London über
Köln und Ostende betreffend .

Es wird hicrniit zur allgemeinen Kenntniß gebracht ,
daß vom 15 . l . M . anfangend bei den großh. Eisen¬
bahn -Stationen Heidelberg , Baden und Basel
direkte Fahrbillcte nach London über Köln und
Ostende ausgegebcn werden und das Reisegepäck auf
Verlangen direkt dahin eingeschrieben wird.

Diese Billete, deren Ausgabe vorerst auf die I . Wa -
genklasfe beschrankt ist, kennen für alle fahrplanmäßi¬
gen Personenzüge benützt werden und haben eine Gil¬
tigkeitsdauer von 30 Tagen , innerhalb welcher auf
den im Billet bczeichneten Unterwegsstationen beliebi¬
ger Aufenthalt genommen werden kann . Auf jedes
Met werden 50 Pfund Gepäck taxfrei befördert.

Ueber die in Anwendung kommenden direkten Fahr¬
preise und Uebergewichtstaren, sowie über alle sonsti¬
gen Bestimmungen wird Lei den oben genannten
großh. Eisenbahnstationen nähere Auskunft ertheilt.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1861.
Direktion der grotzh. Verkehrs- Anstalten.

Z i m m e r .
Kratt .

8 .853 . Baden .

8 .498 . Durch I . Lcheible in Stuttgart
>und durch alle Buchhandlungen Badens kann
? bezogen werden :

; Das Ouellcnwcrk alles Scherzes und Satyri -
>fchcn, alles Schwankliastcn undLustigen ; nämlich

Der Ritter Hudibras!
Von S . Butler .

Deutsch durch Prof. I . Eise lein .
362 Seiten. Elegante Ausstattung.

Preis nur 3L kr
U Alle Freunde des Don Quixote , Münchhausen ,
R Eulenspiegels , der Bramarbasse , Schwänkekrä-
A mer, feiner und derber Witzbolde , werden hier in
U vollstem Matze ihre Rechnung finden. — Cchu -
Ubart sagt : „Der Monarch alles Komischen ist
AButler ' s Hudibras ; dieses witzigste und
^ lustigste aller Bücher bleibt von Ewigkeit zu'

^Ewigkeit unnachahmlich. " Jean Paul warnt
, in so ferne vor dem Buche , „als es geeignet seie ,
^ den Lachkrampfzu erzeugen." Der Verfasser des

A Demokritvs heißt es „ die Perle alles Witzes. "
» Saphir erzählt : „ Wenn ich einmal im Ernst
« recht vergnügt sein und mir einen guten Mund
« machen will , dann umhalse und küsse ich meinen
U fidelsten Freund , den Ritter Hudibras !"

Mhilse -Oesuch.
_ Ein geschästsgewandtersoliderSteuer -

pcräquatiousgehilfe findet bis 1 . März d . I . stän¬
dige Beschäftigung gegen jährliche 350 fl . Gehalt , bei
besonderem Fleiß mit Ausbesserung, bei Steuerper¬
äquator Fede rte in Waldshut .

8 .827 . Ein junger Mann , der gute Zeugnisse auf-
weisen kann , sucht unter annehmbaren Bedingungen
eine Commisstelle, am liebsten in einem Manufaklur -
waaren -Geschäfte . Der Eintritt könnte sogleich ge¬
schehen. N äheres bei der Expedition d ieses Blattes .

N . 8Ö1 . Radolfzell .

Ich suche einen Ernsteher zur Ka¬
vallerie auf 5 Jahre.

Radolfzell , den 1 . Januar
Rentmeister Eggler .

8 .850 . Karlsruhe .

Ein eraminirter Apotheker , gesetzten Alters ,
^sucht eine Stelle zum sofortigen Eintritt .

Näheres bei Gebrüder Jost in Karlsruhe .
8 .847 . Karlsruhe .

Unter vorthcilhaften Verkaufsbedingun -
^ gen weisen wir ein rentables , an der badi¬

schen Eisenbahn gelegenes , Geschäft nach .
Gebrüder Jost in Karlsruhe .

DM
8 .727 . Karlsruhe .

Freitag den 18 . d . Mts . , Vor¬
mittags 10 Uhr , werden auf dem markgräflichen
Gute Auauftenberg bei Durlach

17 Malter Dinkel,
4 „ Korn ,

21 „ Wintcrweizen,
24 „ Sommerweizen ,
18 „ Gerste

öffentlich versteigert; wozu die Kaufliebhaber eingcla-
den werden.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1861 .
Markgräfliche Gutsverwaltung .

Geschäftseröffnung und Empfehlung .
Wir machen hiermit die ergebenste Anzeige , daß wir mit heutigem Tage auf hiesigem Platze ein

Galanterie- und Kurzwaaren-Geschäst
gegründet haben, und empfehlen uns in unfern Artikeln, unter Zusicherung billiger Bedienung .

Baden, den 7 . Januar 1861. C . Meiner 8r. Arapf .
früher Gebrüder Krapf und Co mp, aus Tprol .

8 .837 . Hamburg .
I

von «Rirvet osod
Uevf -VorlL, ^ 6^v-Orl69,n8 , Huedse uncl Dona k'ranoisoa .

Icd erlaube mir snrureigeii , dass icd an der Stelle der Herren 1>. Knorr L 6» . diesigen Herren
IdttlltUll «E? E) V » meine Agentur übergeben dabe, und dass sie und die sie vertretenden Herren

Agenten von et l »»Heil » « rinUelkIlKt
kür meine kseketscdilke, die ibre ksdrtell im Eebrigen unverändert kortselren wer¬

den , sbruscdliesse» .
LLHÜVKK , 1 . Mnuar 1861. « ab . Al .

Luk Obiges klerug nedmend , reigen wir ergebenst an , dass wir die genannten pseketscdill'e stets
prompt befördern, und rwar :

nsck und Yueke «
am I . und 15. eines jeden Vlonats,

nscd Ai« Hv- OrI « » »»8
am 15 . Mer und 1 Lprii ,
na cd I »« »»»

ruerst am 20. Lpril.
Passagiere und .4uswanderer w ollen sied , unter Zusage der besten und gewissendsktestenkekör -

derung , wegen vollerer Lusleuokt an unsere Herren Agenten , oder in kranllirlen krieken direct an uns
wenden .

ÜLSlövstk , 1 . Irllurr 1861 . UDo » ^ TR «Ek C -tt ,

8 .807. D . Nr . 180. Karlsruhe .

Fahrniß-Versteigerung .
Aus dem istachlasse der verlebten Gast-

wirth Johann Schuhmacher 'ö Wittwe , Babettc , ge-
borne Eich dahier, werden in deren Behausung , Lan¬
gestraße Nr . 24 , folgende Fahrnisse gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich versteigert, und zwar am

D o n uerstag den 24 . Januar d . I -,
früh 9 Uhr uno Mittags 2 Uhr anfangend :

Gold und ungefähr 700Loih Silber in Löffeln ,
Gabeln und Tischgeräthe bestehend , Frauen¬
kleider , Bettwerk und Leinwand , sodann am
Freitag den 2b . Januar d. I . ,

früh 9 Uhr und Mittags 2 Uhr anfangend :
Leinwand,Schreinwerk, Küchcngeräthe, worun¬
ter sich vieles Kupfer -, Messing- uno Kvmpo-
sitionsgeschirrbefindet , allerlei Hausrath und
ein noch sehr gutes Klavier ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Karlsruhe , den 10. Januar 1861.

Grotzh . bad . Elad -tamls -Rcvisorat .
G . Gerhard .

vdt . Müller .
8 .831 . D .Nr . 194 . Karlsruhe .

Fayrniß-Lerfteigerung.
Freitag den 18 . d . M . , Vormittags

9 Uhr, werden in der Stephanienstratze Nr . 31 o aus
dem Nachlasse des grotzh. Oberst von Adelsheim
durch Notar Beck verschiedene Fahrnisse versteigert,
als :

Herrenkleidcr, Bücher, Waffen , 1 Glasschrank,
1 Theetisch , 1 Kanapee mit 4 Stühlen , 2 große
Spiegel in vergoldeten Rahmen , 2 Regulator -
Uhren und 6 verschiedene werthvolle Uhren,
9 große Kupferstiche und sonstige Bilder , 1 Ho¬
belbank , Wertzeug, Vogelkäfige und sonst ver¬
schiedener Hausralh .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1861.
Grotzh. bao. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vdt . Müller .

8 .830. D .Nr . 193 . Karlsruhe .

Fayrniß-Verfteigeruug .
Aus dem Nachlasse der Wittwe des Han¬

delsmanns Jvsua Hi lb , Fanny , geb . Kusel dahier,
werden am

Dienstag den 15 . d. M .,
früh 9 Uhr und Mittags 2 Uhr anfangend ,

in ihrer Wohnung , Kreuzstratzc Nr . 9 dahier, jämmt -
liche Fahriu » e, als : Gold uno Silber , Frauentleioer ,
Bett - und Leingerälhe, Schreinwerk , Küchcngeschirr
und allerlei Hausrath , gegen baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1861 .
Grotzh . bad. Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vdt . Müller .

8 .856 . Wertheim .
Bauarveiten - LZerfteigerung.

Donnerstag den 24 . Janu -ar , Vormit¬
tags 9 Uhr , werden die genehmigten Bauarbei¬
ten zur Erweiterung des Amtsgefängnisses zu Adels-
hcnn in dem Lokale des Amthauses daselbst verstei¬
gert, und zwar :

Maurer - und Steinhauerarbeit . 601 fl. 2 kr.
Zimmermannsarbeit . . . . 105 fl . 57 kr .
Schreinerarbeit . . . . . . 54 fl . 30 kr.
Glaserarbeit . 15 fl . 44 kr.
Schlosserarbeit . 224 fl . 36 kr .
Btechnerarbeit . 16 fl . 45 kr.
Tüncherarbeit . 189 fl . 5 kr .
Planrrenund Ehausfiren des Hofes 37 fl . 15 kr .

Lustlragende Gewerbsleute werden mit dem Bemer¬
ken eingeladen , daß Voranschlag und Bedingungen
vom Io . d . Nt . an in dem Wartzimmer des Amthau¬
ses eingesehen werden können.

Wertheim, den 9 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirks-Bauinspektion GerlachShcim.

Hause .
8 .797 . Pfasfenroth .

Holzversteigerung .
, Die Gemeinde Pfasfenroth , Amts Ett -
'lingen , läßt

Mittwoch den 16 . Januar d . I .
in ihrem Gemeindcwald versteigern:

19 Klafter eichenes, 4 Fuß langes Spaltholz zu
Küserholz geeignet, >0 Klafter buchenes Scheitholz,
5 Klafter buchene Prügel , 4 '/r Klafter birkenes
Rollenholz zu Sperrlrögen tauglich.

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr beim
Rathhaus .

Pfasfenroth , den 10 . Januar 1861.
Bürgermeisteramt .

Benz .
8 . 684. Nr . 10 . Wollbach . ( Holzverstei¬

gerung . ) In den Domänenwaldungen des diesseiti¬
gen Forstbezirks werden nachverzeichneteHolzsvrtimente
öffentlich versteigert, und zwar

Donnerstag den 17 . Januar d . I .
in den Distrikten „Heuberg" und „Juchskopf" :

1 Eichenklotz ,
102 Stück birkene Wagnerstangen ,

4 '/ » Klafter eichenes Redsteckenholz,
3V§ „ buchener Scheitholz,

81 '/ » « buchene i ^ .
30V» „ gemischtes ^ ugel,

. 25 „ buchenes Klotzholz ,
3V» „ Weichlaubholz- Scheiter,
4V» . - Prügel,

2725 Stück buchene > Mellen -
2625 „ gemi chtej W-U-n ,

Freitag den 18 . Januar d . I .
im Distrikt „Hinterer Röttlerwald " , Abth. 12 :

1 Eichen-Nutzstamm,
93 Klafter buchene j ^ ,

I gemischte j
t Vi „ eichenes Klotzholz und

6150 Stück buchene Wellen.
Samstag den 19 . Januar d. I .

iw den Distrikten „vorderer, mittlerer und Hinterer
Röttlerwald " :

10 Eichen- Stämme ,
91 Lärchen , Bau - und Nutzstämme,

I V2 Klafter eichenes Rebsteckenholz ,*
V» „ buchenes Scheitholz,

12V. . , Klotzholz ,
4-/4 , buchene , erchene und gemischte

Prügel ,
V2 „ gemischtes Klotzholz ,

4 „ Weichlaub-Klotzholz ,
5V» „ Weichlaubholz-Prügel ,

375 Stück buchen - sollen und
242o „ gemischtes
2200 „ buchene Bohnenstecken .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage in dem
Holzschlage des Distriktes „Heuberg" oberhalb Egis -

holz , am zweiten Tage bei der „nassen Küche " und am
drillen Tage bei dem „Lärchengarten"

, jeweils Vormit¬
tags 10 Uhr.

Wollbach, den 4 . Januar 1861.
Großh . bad . Bczirksforstei.

Lais .
8 .721 . Nr . 14. Stein . (Holzversteigerung .)

Dienstag den 15 . Januar 1861 versteigern wir
im Domänenwald Schafterheu : 2 Stämme
eichenes und 2 Stämme kirschenes Wagnerholz , 49
Stück sorlene Stämme und Klötze , Säg - und Bau¬

holz , 75 / ? Klafter buchenes, eichenes , forlenes, aspe-
nes und birkenes Scheit - , Klotz - und Prügelholz ,
/ ?

- Klafter Stvckholz , 33 sorlene Kiehnstöcke , 5800
Stück gemischte Wellen und 1 Loos Abfälle.

Zusammenkunft ist früh 10 Uhr aus dem Schlage.
Stein , den 5 . Januar 1861 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
M e z g e r .

8 .803 . D .Nr . 180 . Karlsruhe . ( Gläubi¬
ger - Aufforderung .) Wer an den Nachlaß der
verlebtenGastwirth Johann Schuhmacher 's Wittwe ,
Babette , geborne Eich dahier ( früher in Rastatt ) , aus
irgend einem Rechtsgrund eine Forderung zu machen
hat , wird anmit aufgefvrdert, solche

Samstag den 26 . Januar d . I .
vor Notar Philippi in dessen Geschäftszimmer,
Waldhornstraße Nr . 30 , schriftlich odermündlich anzu¬
melden und zu begründen , widrigenfalls man solche
bei Vertheilung der Erbmasse nrcht berücksichtigen
könnte.

Dabei wird bemerkt, daß das Vermögen ins Aus¬
land geht.

Karlsruhe , den 10. Januar 1861.
Grotzh. bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vdt . Müller .

8 .765. Nr . 50 . Stockach . ( Urtheilsver -
kündung .) Nachstehendes Urthcil des großh. Hof-
gerichls des SeekreiseS vom 17 . Dezember 1860 , Nr .
6252 :

Der Schneidergesell Emil Adler von Kon¬
stanz sei der Entwendung einer halben Elle
Halblementuch , im Werthe von 40 kr ., und einer
halben Elle schwarzen Baumwollenzeugs , im
Werthe von 15 kr., zum Nachtheil des Schnei¬

dermeisters Karl Eschenbacher in Bodmann ,
damit des dritten gemeinen Diebstahls schuldig

zu erklären und dcßhalb zu einer durch zwanzig
Tage Hungerkost geschärften Arbeitshausstras «
von sieben Neonaten zu verurtheilen , sowie in
die Kosten des Strafverfahrens und des llrtheils -
vollzugs zu Verfällen , auch nach erstandener
Strafe auf die Dauer eines Jahres unter poli¬
zeiliche Aufsicht zu stellen .

wird dem flüchtigenAngeschuldigten hiermit verkündet.
Stockach , den 29 . Dezember 1860.

Großh . bad. Amtsgericht.
Reick .

8 .766 . Nr . 231 . Freiburg . (Urtheil .) J . U. S .
gegen Thomas Münk von Achkarren , wegen Dieb¬
stahls , hat das großh. Hofgericht des OberrheinkreiseS
durch Urthcil vom 27 . Dezember v . I -, Nr . 3539/40 ,
I . Senat , zu Recht erkannt :

Thomas Münk sei der Entwendung von
Leder , im ungefähren Werthe von 9 fl -, zum
Nachtheile des Joseph Betz dahier, und damit
eines Rückfalls in den dritten gemeinen Dieb¬
stahl und in ein gleichartiges Vergehen schuldig,
deßhalb zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jah¬
ren oder von Ein und zwei Drittels Jahren in
Einzelhaft , sowie zu den Kosten des Strafver¬
fahrens und der Urtheilsvollstreckungzu verur¬
theilen , auch nach erstandener Strafe auf die
Dauer von einem weiteren Jahr unter polizei¬
liche Aufsicht zu stellen . V. R . W.

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet.

Freiburg , den 7 . Januar 1861 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht.

M a l l e b r e i n .
vdt . Simianer .

8 .779 . Nr . 310 . Breisach . (Aufforderung .)
Bei der heute vorgenommenen Aushebung der Rekru¬
ten sind nachbenanntc unentschuldigt ausgeblieben :

1) Alois Flesch von Schelingen , L. Nr . 60.
2) Mathias Karle von Jhringen , L . Nr . 91 .
3) Raimund Selinger von Gottenheim , L. Nr . 96.
4) Jakob Friedrich Sulz er von Kiechlinsbergen,

L. Nr . 101.
5) Josef Wilhelm Baumann von Burkheim,

L . Nr . 148.
Dieselben werden nun aufgefordert, sich innerhalb

6 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie des
Staats - und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt und
als Refraktäre in eine Geldstrafe von ;e 800 fl . ver¬
fällt würden . Zugleich wird deren Bermögen mit
Beschlag belegt .

Breisach , den 5 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .
8 .758 . Nr . 82 . Gernsbach . ( Aufforde¬

rung .) Bei der heute dahier stattgehabten Rekruten¬
aushebung der Pflichtigen pro 1861 sind L00S Nr . 58,
Ludwig Mungenast von Gausbach ; Loos Nr . 104,
Friedrich Jakob Leonhard Egner von Gernsbach ;
Loos Nr . 116, Adolf Fritz von Forbach, unentschul¬
digt ausgeblieben. Dieselben werden nun aufgefor¬
dert , binnen 6 Wochen sich dahier zu stellen ,
ansonst sie des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt
würden . Zugleich wird das Vermögen derselben mit
Beschlag belegt . Gernsbach, den 24 , Dezember 1860.
Großh . bad. Bezirksamt , v . P 0 rbeck .

8 .812 . Nr . 374 . Freiburg . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Joseph Keck von Freiburg ,
welcher dahier wegen Unterschlagung in Untersuchung
steht , hat sich aus seiner Hcimath entfernt und ist dessen
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird
hiemit aufgefordert , sich binnen 8 Tagen zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung das
Erkenntniß gefällt würde.

Zugleich bitten wir , auf Joseph Keck zu fahnden
und denselben im Betretungsfalle anher abzuliesern.

Freiburg , den 9 . Januar 1861.
Großh . bad. StadtamtSgericht .

Brumme r .
vdt . Blum .

8 .706. Nr . 54. HaSlach . ( Aufforderung
und Fahndung .) Joseph Meliert , ledig , von
Welschensteinach , ffi des Betrugs gegen Gläubiger an¬
geschuldigt , hat sich aber der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Derselbe wird nun hiermit aufge¬
fordert , sich binnen drei Wochen dahier zu
stellen und sich über das ihm zur Last liegende Ver¬
gehen zu verantworten , widrigenfalls nach dem Ergeb¬
nis der Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt
werden. Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag
belegt . Unter Beifügung des Signalements des An¬
geschuldigten werden die Polizeibehörden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im Falle des Betretens ge¬
fänglich anher abliefern zu lassen .

Signalement : Alter , 23 Jahre ; Größe , 5'
5" 2" ' ; Körperbau , untersetzt und kräftig ; Gesicht ,
rund ; Farbe , gesund ; Nase , mittelmäßig ; Augen,
grau und klein ; Mund , breit ; Haare , rolh ; Bart ,
roth . BesondereKennzeichen : keine .

Haslach, den 3 . Januar 1861.
Großh . bad Amtsgericht.

Bodemüller .
8 .769 . Nr . 203 . Triberg . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Der von uns mit Verfügung vom
16 . Oktober v. I ., Nr . 6486 , unter d . ausgeschriebene,
von Rudolf Braun von Triberg unterschlagene Re¬
genschirm ist zu Gerichtsständen gebracht, weßhalb wir
das deßfallsige Fahndungsersuchen zurücknehmen.
' Triberg , den v . Januar 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Baumstark .

8 . 750 . Nr . 305 . Waldkirch . (Erbauung
einer Oelmühle . ) Kaufmann -kaver Trenkle
und Josef Herr von Elzach beabsichtigen , an dem dor¬
tigen Mühlekanal eine Oelmühle zu erbauen.

Die Pläne hierüber liegen auf diesseitiger Kanzlei
zur Einsicht offen , und es sind etwaige Einwendungen
hiegegen bei uns binnen14Tagen vorzutragen .

Waldkirch , den 7. Januar 1861 . !
Großh . bad. Bezirksamt .

Betz .
8 .764 . Bruchsal . (Erledigte Aktuarstelle .)

Diejenigen Herren Referendäre oder rezipirten Aktuare,
welche sich um die auf diesseitigem Kriminalbureau er¬
ledigte , binnen 4 Wochen wieder zu besetzende
Aktuarstelle, die mit einem fixen Gehalte von 450 fl.
und den gewöhnlichen Accidentien verbunden ist , be¬
werben wollen, haben ihre Anmeldungen und Zeug¬
nisse alsbald dahier einzureichen.

Gewandtheit im Protokolliren , saubere und deutliche
Handschrift sind unerläßlich.

Bruchsal, den 9 . Januar 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht,

lir . Schütt .
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